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Das 20ſte Stück der Geſeg Sammlung
ausgegeben wird, enthalt: unter
Nr. 2123. das Allerhöchſte Privilegtum wegen anderweiter

Ausfertigung auf den Inhaber lautender Alt-Stet-
tinſcher Stadt Obligationen zum Betrage von
500,000 Thalern. Vom 238. September d. J., und

2224. die Allerhöchſte Beſtätigungs Urkunde vom 12.
October d. J. uber die beigefügten Staruten der
Berlin Stettiner Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bedrlin, den 15. November 1840.
Debits-Comtoir der Geſeßz-Sammlung.

Berlin, d. 16. Nov. Se. Majeſtät der König haben dem
Kaiſerl. Ruſſiſchen Lieutenant im Garde HuſarenRegiment

r. Fuürſten Menſchikoff, Adjutanten des Generals der Kavallerie,
a. Grafen Benckendorff, den Rothen Adler Ocden dritter

Klaſſe, ſo wie dem Ober Landesgerichts JuſtizKommiſſarius,
per Juſtizrath Hentſch in Köslin, den Rothen Adler Orden vier-

ter Klaſſe zu verleihen geruht.

welches heute

Se. Durchlaucht der Kaiſerl. Ruſſiſche General Feldmar-
d ſchall, Furſt Ludwig zu Sayn-Wittgenſtein-Berle
r. burg, iſt aus Schleſien hier angekommen.
r. Der General Major und Kommandeur der ten Kavallerie-
d. Brigade, Freiherr von Krafft, iſt von hier nach Stargard

abger' iſt.
e Die Ausſtellung der Gewerks-Jnſignien und Embleme iſt
a. am H. d. geſchloſſen. Die durch das Eintrittsgeld davon gewon-
e nene Einnahme dürfte wohl mehr als 10,000 Thlr. betragen,

deren Zinſen nach einer neueren Beſtimmung als ein reiches
Viatikum für unbemittelte aver tüchtige Handwerksgeſellen auf
ihren Wanderungen benutzt werden ſollen.

r. Wien, d. 8. Nov. Die erwähnte allerhöchſte Vorſchrift
b. vom 10. September 1810 fur die Leitung des Cenſurweſens und
F fur das Benehmen der Cenſoren iſt unter den gegenwärtigen

Verhältniſſen wo ſie wieder in volle ausſchließende Kraft tritt,
um ſo mehr ein Gegenſtand der Wißbegierde, als ſie auch von den
Literaten nur ſehr wenig gekannt iſt. Kein Lichiſtrahl ſo
ſprach der väter.iche Kaiſer Franz im Eingange derſelben er
komme, woher er wolle, ſoll in Zukunft unbeachtet und uner-
kannt in der Monarchie bleiben oder ſeiner mözlich nuützlicen

Halle, Mittwoch den 18. November

Hierzu eine Beilage.

u.

Wirkſamkeit entzogen werden. Aber mit vorſichtiger Hand
wird zugleich die Bewahrung von Kopf und Herz der Unmün-
digen vor ſelbſtſuchtigen literariſchen Verfuhrern anbefohlen.
Bei Schriften gelehrten Jnhalts (wozu jedoch nicht der Umfang,
ſondern die Wichtigkeit des behandelten Gegenſtandes, und die
Art der Behandlung qualifizirt) wird die größte Nachſicht zur
Pflicht gemacht, und dieſelben ſollen ohne äußerſt wichtige Grun-
de nicht verboten werden. „Werke, in denen die Staatsverwal-
tung im Ganzen, oder in einzelnen Theilen gewürdigt, Fehler
und Mißgriffe aufgedeckt, Verbeſſerungen angedeutet, Mittel
und Wege zur Erringung eines Vortheils angezeigt, vergangene
Ereigniſſe aufgehellt werden, ſollen ohne hinlänglichen andern
Grund nicht verboten werden waren auch die Grundſätze und
Anſichten des Autors nicht jene der Staatsverwaltung.“ Nur
muß darin Wurde und Beſcheidenheit herrſchen. Schriftſteller,
deren Handſchriften von der Polizei Hofſtelle die Zulaſſung zum
Drucke verſagt wurde, können, wenn ſie ſich gekränkt glauben,
dieſelben mit Beifugung der Rechtfertigungs- Grunde an die po
litiſche Hofſtelle überreichen, welche daruber an Se. Majeſtät
Bericht zu erſtatten hat. Der höchſte Grad des Verbotes aus
wäartiger Bucher, das ſogenannte Damnatur, hat nur dann ein-
zutreten, wenn ſie en Staat, die Religion oder die Sittlichkeit
untergraben. Die Namen derjenigen, welchen die Leſung ſol
cher Schriften geſtattet wird, ſind Sr. Majeſtät von der Polizei
Hofſtelle in einem Verzeichniſſe vorzulegen. Profeſſoren und
eigentlichen G.lehrten ſoll uüberhaupt kein Buch, das in ihe
Fach einſchlägt, verweigert werden. Bei Erledigung der Hand
ſcheiften fur den Druck iſt außer den fruhern Formeln auch eine
neue, das Toleratur, anbefohlen worden die aber ganz außer
Wirkung gebracht war. Dieſelbe berechtigt zur Druckiegung,
aber nicht zur öffentlichen Ankündigung des Werkes in Zeitun
gen, da man ſolche Schriften nur von einem gebildeten Publi
kum geleſen wiſſen will. Fur Autoren, denen man nicht
das unbedingte Admittitur gewähren kann, iſt dies eitr
großer Vortheil, um ſich nicht durch das Verbot der Schrift
gänzlich um die Ergebniſſe eines langjährigen Fleißes ge
bracht zu ſehen. Jm Uebrigen wird den Cenſoren und der
Behörde ſchnelle Erledigung der Gegenſtände zur eindringlichen
Pflicht gemacht.
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Peſth, d. 5. Nov. Von Kriegsrüſtungen im Großen merkt
man bei uns noch immer nichts, doch finden auf Rechnung des
Guberniums ſtarke Pferdeaufkäufe ſtatt, und in den Gar
niſonen herrſcht ein regeres Leben. Jedermann ſpricht vom Frie
Dden, aber Wenige trauen auf den Beſtand deſſelben

Frankreich
Paris, d. 11. Nov. Der Herzog von Chartres

wurde am 9. Nov. von dem Erzbiſchof von Paris mit Waſſer
aus dem Jordan getauft.

Paris, d. 12. Nov. Die Note Lord Palmerſtons
vom 3. Nov., in Antwort auf die Thiers'ſche vom 8., hat
einen lebhaften Eindruck an der Böorſe veranlaßt. Man hat in
derſelben eine Quelle neuer Verwickelungen ecrblickt und gefurch-
tet, daß daraus der Adreſſediskuſſion einige Schwierigkeiten er
wachſen können. Demgemäß iſt die Rente auch gefallen.

Die Adteſſekommiſſion hat ſich feierlichſt verpflichtet, nichts
über ihre Berathungen verlauten zu laſſen.

Aus der Palmerſton'ſchen Note geht hervor, daß man
die Abſetzung Mehemed Ali's aufrecht erhalten will und daß
die Miniſteriagländerung in Frankreich keinerlei Aenderung in den
Abſichten des Kabinets von St. James veranlaßt hat, ſagt eine
Korreſpondenz.

Hr. Thiers ſoll einen Courier nach London expedirt haben,
um einige Aufſchlüſſe, behufs ihm, den Kammern gegenuüber,
nothwendiaer Explikationen, zu erhalten.

Marie Chriſtine wird vierzehn Tage in Fontainebkeau
verweilen, wohin heute Morgen ein Truppendetaſchement abge-
gangen iſt. Einige glauben ſogar, das Schloß Fontainebleau
werde ihr als Reſidenz gegeben werden.

Telegraphiſche Depeſchen: 1) Toulon, d. 6. Nov. Blidah,
d. 2. Der Marſchall Valée an den Keiegsminiſter. Die
Expedition von Medeah hat vollkommen reuſſirt; Abdeel-Ka
der hat nicht gewagt, ſich unſerem Marſch zu widerſetzen und
wir haben zu keinem ernſtlichen Gefechte kommen können. Wir
haben 32 Getödtete gehabt. 2) Toulon, d. 7. Nov. Der See
präfekt an den Marineminiſter. Am 22. iſt ein Streifzug mit
dem größten Erfolg in den Stamm der Beni-Yakub Provinz
Oran) ausgeführt worden. 20 Männer, Weiber und Kinder
ſind gefangen genommen worden, unter denen mehrere Haäupt-
linge und ein ehrwurdiger Marabut. 943 Ochſen, 2600 Schafe
oder Ziegen, 60 Pferde, 30 Kameele, 40 Maulthiere u. ſ. w.,
ſind in unſere Gewalt gefallen.

Großbritannien und Frland.
London, d. 10. Nov. Die Note Lord Palmerſtons

enthält folgenden Paſſus: Alle Beweisführung des Hrn. Thiers
ſcheint dahin zu gehen, daß Mehemed Ali in ſeiner gegen-
wärtigen Lage, als Paſcha von Aegypten, eine Quelle der Kraft
fur den Suſtan iſt; aber die Meinung der türkiſchen Regierung,
die man als einen kompetenten Richter in dieſer Angelegenheit
anſehen muß, hält dafuür, daß Mehemed Ali in ſeinem gegen-
wärtigen Zuſtande der militäriſchen Macht und mit ſeinen feind
lichen Jntentionen gegen den Sultan unverträglich mit dem in-
neren Frieden und der Jntegrität des ottomaniſchen Reichs iſt.
Und ohne Zweifel hat die Erfahrung der letzteren Jahre darge
than, daß dieſe Meinung nicht ohne Grund iſt. Die Grenzfrage
betreffend, ſo lautet die Note dahin, daß es dem Sultan, als
Souverain des türkiſchen Reichs, überlaſſen bleiben muſſe, wen
er als Gouverneur hier, oder dort einſetzen wolle. Die Ab-
ſetzung des Vicekönigs betreffend, ſo bezieht ſich die Note auf
frühere Depeſchen, in welchen allerdings dieſer Punkt in die
Hände des Vicekönigs gegeben worden iſt.

Der Standard will wiſſen, daß das pro forma bis zum 12.
d. M. proregirte Parlament, einem heute in Windſor gefaßten

Geheimenraths Beſchluſſe gemäß, noch bis zum 10, Deremder
werde peorogirt werden. Die amtliche Bekanntmachung dieſes
Beſchluſſes ſollte in der Hofzeitung erſcheinen die heute Abend
ausgegeben.

Der Hamburger Boörſenhalle wird von ihrem Londoner
Korreſpondenten unterm 10. November Abends geſchrieben,
daß die erwähnte Peorogirung des Parlaments bis zum
10. December wirklich durch die Hof Zeitung publizirt worden
iſt. Dieſe Vertagung iſt indeß nur eine Foörmlichkeit, und das
Parlament wird vor dem Monat Januar oder Februar nicht zu
ſammentreten.

Aus Paris hat man durch Privatbriefe hier die Nachricht
erhalten, daß Mehmed-Ali Zeichen ſeiner nahe bevorſtehenden
Unterwerfung unter die Beſchluſſe der vier Mächte zu erkennen
gegeben habe.

Die Rüſtungen in Plymouth und Portsmouth dauerten fort
auch heißt es, daß kein Mangel an Seeleuten ſei indem von
allen Seiten Freiwillige herbeiſtrömen. Unter Anderem wird
auch eine Feldbatterie eingerichtet, um nach Syrien transportitt
zu werden.

Malta, d. 2. Nod. Am ſelbigen Tage an welchem Hr.
Cochelet das Memorandum des Hrn. Thiers ubergeben,
hat der Vicekönig von Seiten Englands und Rußlands Vor
ſchläge erhalten, die dahin abzwecken, ihn zur unbedingten An
nahme des Traktats vom 165. Juli zu bewegen. Man kannte die
Antwort des Vicekönigs noch nicht. Das franzöſiſche Geſchwa
der hat den Befehl erhalten nach Toulon zurückzukehren. Es
iſt raſch unter Segel gegangen.

Vermiſchte s
Perſonen Frequenz auf der Magdeburg

Leipziger Eiſenbahn:
129,967 PerſonegBis zum 7. November waren befördert

Desgl. vom 8. bis 14. ejusch e 6,1 15
Summa 156,082 Perſonen.

Glogau, d. 12. Nov. Geſtern Abend gegen 63 Uhr
brach in der hieſigen Artilleriekaſerne Feuer aus ſämmtliche Be
kleidungs und Ausrüſtungsgegenſtände der Mannſchaften, die
Geſchirre und Pferdebekleidungen, die Kriegsaugmentations-
ſtucke der zweiten Abtheilung funfter Artilleriebrigade, desglei-
chen von funf Landwehr-Artilleriekompagnien, wie auch die
Montirungskammer der hieſigen Strafſektion mit allen Beſtäw
den und den in den Kaſernen aufgeſtellten Utenſilien wurden ein
Raub der Flammen die Gebäude brannten bis auf den Grund
aus Menſchen ſind dabei nicht verungluckt. Wie das Feuer
entſtanden, iſt bis jetzt noch unbekannt, zuerſt iſt es auf dem
Montirungsboden der fünften Kompagnie ſechster Artilleriebri-
gade geſehen worden.

Breslau. Das Lotterie Gluck hat unſere Stadt ader
mals mit dem großen Looſe von 200,000 Thaler begunſtigt, und
zwar iſt diesmal der Gewinn ganz in Breslau geblieben und an
lauter ganz unbemittelte Perſonen gekommen, und in ſehr viele
Parzellen zerfallen. Bemerkenswerth iſt es, daß in den neun
Ziehungen, ſeitdem der Hauptgewinn auf 200,000 Thlr. erhöht
worden, derſelbe bei der weit ſtärkeren Looſezahl in Berlin,
noch nicht ein Mal in der Hauptſtadt geblieben, dagegen aber
bereits drei Mal nach Breslau und ein Mal nach Liegnitz,
alſo tie dieſen 9 Ziehungen vier Mal nach Schleſien gefal
len iſt.
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Ziegelei kann mit großem Vortheil angelegt Wachsſiock und Wachslichte, ſo wie Coens-

werden. nußsl Sodafeife empfiehlt billigſtLicitations Termin ſteht am 16. December C. F. Kloſe,
Verwandten und Freunden in Halle und d. J. Vormittags 10 Uhr im hieſigen Rath Leipzigerſtraße Nr. 815.

ber Umgegend zeige ich die heute fruh 9 hauſe an. Nachgebote ſollen nicht angenom
Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner men werden. Wilbprett Verkonf.

Auch in dieſem Jahre erkaube ich mirFrau von einem gmwuntern Mädchen erge Die Bedingungen und Anfchläge ſtud 8
benſt an. Wochen vor dem Termine in unferer Regi hierdurch meine ergebenen Dienſte in dieſem

Sagan, den 11. Nov. 1840. ſtratur einzuſehen. Geſchaftszweig höflichſt anzubieten, und be
Der Superintendent Nehmkz. Halle, den 1. October 1840. merke zugleich, daß jeder geehrte Auftrag

Der Magiſtrat. aufM.. Roth, Schwarz- und DammWild-prett, auch FaſanenBekanntmachungen Ein unterm 9. Septbr. d. J. hier mit promptmöglichſt ausgeführt wird.
leerer Adreſſe zur Poſt gegebenes Packet Rehe

Bekanntmachung. P. O. ſignirt, 1 W ſchwer, an den Königl. ſind von ſetzt an faſt immer vorräthtg.
Nitterguts-Vererbpachtung. r Landes Gerichts Chef Praſidenten Wilhelm Hachtmann in Halle a. S.
Die unſerer Cämmerei gehörigen, an der Hrn. Oswald in Glogau, worauf ein

Elſter und Saale, eine Stunde von Halle Porto von 12 Sgr. hafter, iſt vom Herrn Friſche Holſteiner Auſtern bei
G. Rawald.ſehr anmuthig belegenen Rittergüter Bee Empfänger nicht angenommen und deshalb

ſen and Ammendorf, welche ſeither an anhero remittiret worden, weshalb der un
bekannte Abſender unter Bezugnahme auf Eine erfahrene Landwirthſchafterin findet

v

Pacht für das Amt und aus beſonderen Nu
tzungen an baaren Gefallen, Forſten und die Beſtimmungen g. 61. bis 65. des Porto ſofort oder Weihnachten eine gute Stelle 1
Wieſen einen Ertrag von etwa 4000 Thlr. Regulativs vom 18. Decbr. 1824 hierdurch durch J. G. Fiedler in Halle, gr. Stein

zur Abholung und Auslöſung des fraglichen ſtraße Nr. 178.
3 4

t

Familien- Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige,
m h

gewährt haben, ſollen einſchließlich dieſer Nu
tzungen vererbpachtet werden. Packetes aufgefordert wird.

Die Gebäude, welche faſt ohne Ausnah Halle, den 16. November 1840. Sehr ſchöne Goldfiſche à Stuck 18 Sgr.
me maſſiv ſind befinden ſich wie die Cultur Königl. Ober Poſt Amt. empfehlen
der Guter in einem ſehr guten Zuſtande. Eine t Göſchel. Anthing u. Comp.

Bei dem herannahenden Weihnachts und Neujahrs Feſte erlaube ich mir ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß ſich in
meiner Buchhandlung immer eine reiche Auswahl

literariſcher Feſtgeſchenke sländiſchen Klaſſiker die
fur Erwachſene und die Jugend vorräthig findet. Die verſchiedenen Ausgaben der deutſchen un
neueſten letzterſchienenen Schriften aus allen Wiſſenſchaften, Converſationslexica, Gebet- und Erbauungsbuücher, ver-
ſchiedene Ausgaben guter Atlanten und Globus, Almanache für 1841, alle hier und in der Umgegend eingefuührten Schul
bücher, Jugendſchriften und Bilderbücher zu den verſchiedenſten Preiſen von 2 Sgr. an, Vorſchriften zum Schön-
ſchreiben und Zeichnenbücher, Kochbucher, Gartenbücher u. ſ. w. werden den verſchiedenen Anforderungen genugen.
Werke, die nicht in Vorrath ſind, können immer in kürzeſter Zeit und in der Regel nach wenigen Tagen angeſchafft werden.

G. Reichardt in Eisleben.

e Kialender für ISAI.Verſchiedene Sorten Wand, Haus-, Volks-, Schreib- und Termin-Kalender für 1841 im Preiſe von 2 Sgr.
bis 1 Thlr. ſind in meiner Buchhandlung ſtets vorrathig,

G. Reichardt in Eisleben.
Füll- OfenA C zur Heizung mit ungeformter Braunkohle.nthing u. Comp. Die Braunkohle wird ſowohl in der hieſigen als in andern Gegenden, wo dieſelbe

Ein noch im guten Zuſtand ſich befin vorkommt, ſeit einer Reihe von Jahren als Brenn und Heiz Material benutzt und iſt
dendes Laden Regal nebſt Kaſten und zum in dieſer Hinſicht bei der zunehmenden Theurung anderer Brenn Stoffe faſt unentbehr

z Betriebe des MaterialwaarenGeſchafts ge lich geworden. Sie theilt ſich nach Maaßgabe der Benutzung inſofern in 2 Sorten, als
hörende Gegenſtände werden zu kaufen ge die größere Maſſe der Kohle in erdiger Geſtalt vorkommt und deshalb erſt mit Waſſer
ſucht. Schriftliche genaue Anerbietungen eingeſümpft und in gewiſſe Formen gebracht werden muß, wahrend ein kleinerer Theil
nebſt Preis Anzeigen befördern die Herren derſelben in mehr oder weniger ſtuckiger Geſtalt gewonnen und ungeformt als Stuck,

Knorpel oder auch ſogenannte Backer Kohle angewendet wird.

en
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Glace Handſchuhe von 10 bis 18 Sgr.
empfehlen

e

c

W. Kerſten u. Comp. in Halle.
W ine-Bomgi Die klare Braunkohle Formkohle iſt gegen die letztgenannten Sorten die

wohlfeilere, aber nicht jede Kohle dieſer Art formt ſich leicht und giebt haltbare Steine,
Sie 2 was beſonders auf mehreren Braunkohlengruben im Magdeburgiſchen Berg Amts Bes-Deivene Schottiſche Long zirke der Fall nicht iſt, wo ebendeshalb die klare Kohle als Brenn Material noch unge-

Shawls nutzt bleibt.J und dergleichen Tücher empfiehlt Sowohl dieſer Umſtand, als die laſtige Vorarbeit des Formens, die dazu erforder-
C. E. Stracke, gr. Steinſtraße. liche Zeit und Raume, ſo wie die dadurch veranlaßten Koſten machen es wünnſchens-
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werth, auch die klare Kohle im ungefornten Zuſtande anwenden zu können, was jedoch
mancherlei Schwierigkeiten findet und beſondere Vorrichtungen erfordert.

Um die letztern billig herzuſtellen und zu vervolkkommnen, hat bereits der Stei ger
S ß mit glücklichem Erfolge ſich Muühe gegeben, wie deſſen im Jahre 1835 gedruckte
kleine Schrift über dieſen Gegenſtand nachweiſet; eine andere in der neuern Zeit zur
Anwendüng gekommene Vorrichtung der Art ſind die ſogenannten (Henſchel-
ſchen) Fullofen, welche zuerſt auf Heſſiſchen Eiſenhütten Werken zu Veckerhagen
gefertigt, bis jetzt indeſſen blos zur Zimmer Heizung benutzt worden ſind.

Der Full-Ofen hat die Geſtalt eines hohen Kanonen Ofens und beſteht aus einem
4 bis 4 Fuß hohen gußeiſernen Zylinder, von 1 Fuß oder etwas mehr Weite, in
welchem ſich ein anderer Zylinder von geringerem Durchmeſſer aus Eiſenblech befindet,
der mit klarer Braunkohle von oben gefüllt und dann mit einem Deckel verſchloſſen wird.
Die letztere fällt dann unten auf einen Roſt, wo ſie angezundet wird, langſam fort
brennt, und ſo den etwa 2 Zoll weiten Raum zwiſchen den beiden Zylindern ſo lange
erhitzt, als das Brennmaterial im innern Zylinder vorhalt, was nach Maaßgabe der
Größe des Zimmers und des verlangten Effectes 4 bis 2 Tage lang der Fall iſt, ſo
daß dieſe Ofen auch den Vortheil gewahren, daß man des wiederholten Einheizens und
Nachlegens von Brenn Material uüberhoben iſt.

Wir haben ſchon vor 2 Jahren einige dergleichen Ofen zur Probe kommen, und an
verſchiedenen Orten mit verſchiedenartiger Braunkohle anhaltend heizen laſſen, wobei die

Heute Pfannkuchenfeſt bei
Kuhne auf der Maille.

Schrift fur Nichtarzte.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſt
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben, in Halle bei E. gAnton:

Rathgeber fur alle Diejenigen, welche an

Harnbeſchwerden
und Harnverhaltung, ſowie an den diefen
Krankheiten zum Grunde liegenden Uebeln,
als Stein und Grieserzeugung, Blaſenent
zuündung, Blaſenkrampf, Blaſenhamorrhoi
den, Anſchwellung der Vorſteherdruſe und
Verengerung der Harnröhre leiden. Nebſt
Angabe der Mittel, wodurch dieſe Krank
heiten, ſelbſt wenn ſie eingewurzelt ſind,
ſind, ſicher geheilt werden können. Nach den
neueſten Beobachtungen und Erfahrungen

ſelben ſich als vollkommen brauchbar und zweckmaßig gezeigt haben, am meiſten da, wo beruhmter, beſonders franzöſiſcher Aerzte.

ſie in größern Zimmern aufgeſtellt waren, welche Warme genug bedurften, um ein leb
haftes Brennen der Kohle im Ofen zu geſtatten.

So iſt z. B. auf der hieſigen Königl. Saline ein Expeditions- Zimmer von 2709
Fuß Grundflache und 4 Fenſtern, in den Winter Monaten Januar, Februar,
März d. J. mit 16 Tonnen Braunkohle von Zſcherben anhaltend geheizt worden,
was wenn die Tonne inel. Fuhrlohn zu dem hier anwendbaren Preiſe von 6 Sgr. be-
rechnet wird, 3 Thlr. 9 Sgr. oder im Durchſchnitt monatlich 1 Thlr. 3 Sgr.
beträgt.Ein anderes kleineres Zimmer von 140 Fuß Grundflache wurde während des gan

zen Winters 18 6 Monate lang mit einem FüllOfen und Zſcherbener Braunkohle
ſtark geheizt, wozu uüberhaupt 23 Tonnen der letztern, oder nach Geld 4 Thlr.
418 Sgr. alſo im Durchſchnitt monatlich 23 Sgr. erforderlich waren.

Ein dritter FullOfen befindet ſich ſeit 1838 auf der Königl. Braunkohlengrube bei
Völpke, wo derſelbe eine ſehr frei liegende Revierſtube von 200 Fuß Grundflache mit
einem Kohlenbedarf von 6 Tonnen mongatlich, heizt, welche dort nur einen Werth von

1 Sgr. pro Tonne haben. sBei der Benutzung dieſer Ofen hat ſich ergeben, daß die klare Kohle von etwas
knörpeliger Beſchaffenheit fur dieſelben am geeigneteſten iſt, wahrend von ganz erdiger
klarer Kohle, beſonders wenn ſie ſehr trocken iſt, ein großer Theil durch den Roſt fallt,
da dieſer nicht zu enge ſein darf, anderer Seits aber bloße Knorpel oder StuckKohle,
welche nicht mit klarer Kohle gemengt iſt, zu locker im Ofen liegt.

Außerdem iſt es zweckmaßig, dieſe Ofen unmittelbar uber oder unter dem Roſte mit
einem eiſernen Schieber zu verſehen, welcher den letztern decken und von außen dirigirt
werden kann um das Feuer nach Belieben mäßigen oder ganz abſchließen zu können,
wenn auch die im Ofen befindliche Kohle noch nicht ganz verbrannt iſt.

Nach der Zeit haben wir Zeichnungen von dieſen FullOfen an verſchiedene Eiſen
huttenWerke, namentlich an die Grafl. Stolberg Wernigerödiſche zu Jlſenburg und an
die, den Gebruüdern Jacobi gehörige Eiſen Gießerei bei Meißen geſendet, und dieſelben
zur Anfertigung ſolcher Ofen veranlaßt, was auch von beiden Werken zur Zufriedenheit
geſchehen iſt, ſo däß dergleichen von Jlſenburg bereits durch die Eiſenhandlungen
Runde Uhlig und Andr. Schröder hieſelbſt zu beziehen ſind, was theilweis auch
ſchon geſchehen iſt.

Indem wir das Publicum auf dieſe fur viele Haushaltungen ſo wichtige Angelegen-
heit aufmerkſam machen, bemerken wir noch, daß das Gewicht eines Full „Ofens nach
Maaßgabe ſeiner Größe von 2 bis 3 Ctr., der Preis aber von 20 und einigen bis
30 und einigen Thalern verſchieden iſt.

Halle, im Monat Octbr. 1840.
Königliches Riederſachſiſch- Thüring'ſches OberBerg Amt.

8. Zweite Auflage. Preis 15 Sgr.
Ein L.'dor Belohnung.

Verlaufen hat ſich am 25. v. Mts. ein
kleiner röthlicher dachsartiger Hund mann
lichen Geſchlechts, auf den Namen Sonxris
hörend, und mit einem blauen ledernen
Halsband, worauf ein gelbes Meſſingſchild
mit der SteuerNr. 701 iſt. Wer denſet

ben an G. F. Starke in der gruünen Tanne
in Leipzig oder die Wwe. Sachſe in

Halle abgiebt, erhält obige Bolohnung.
Bei C. A. Schwetſchke undSohn iſt zu haben: welche

Allgemeine Weltgeſchichte. Von K.
Fried. geh. 21 Sgr.

Geſchichte des Preußiſchen Stagtes.
Von F. Trautmann. geh. 2 Sgz.

Leben des Benjamin Franklin, von
ihm ſelbſt geſchrieben. geh. 2 Sgr.

Geſchichte der Jeſuiten. Ein BVuchlein
furs deutſche Volk. Von E. Dullerx.
geh. 2 Sgr.

Leben der preußiſchen Helden Blucher,
Gneiſenau, Scharnhorſt. Von
Thuringus. geh 2 Sgr.

Geſchichte des Kaiſers Napoleon. Von
J. Sporſchil. geh. 23 Sgr.
Ein Lehrling wird geſucht und kann ſo

gleich antreten beim TiſchlerMſtr. Mei-
nel, Dachritzgaſſe No. 982.

Holz-Verkauf-Verlegung.
Der in dieſem Blatte No. 261 ange

kundigte Holz Verkauf zu Löbersdorf,
als den 23. November d. J., wird hier
durch, unvorhergeſehenen Ereigniſſen halber,
hiermit auf Freitag, als den 27. Nov. von
fruüh 9 Uhr an feſtgeſtellt.

Löbersdorf, den 17. Nov. 4840.
Chriſtoph Hennig.

Betlage
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Beilage zu Nr. 271.
des

Halliſcher Zeitung fürCo uriers, Stadt und Land.
Mittwoch, den 1I8. November 1840.

Jtalien.
Rom, d. 2. Nod. Obſchon der Papſt geſtern am Aller

heiligentage dem feierlichen Gottesdienſte in der Pauliniſchen Ka
pelle des Quirinals beiwohnte, iſt ſein Geſundheitszuſtand, wie
wir aus guter Quelle erfahren doch nichts weniger als beruhi-
gend zu nennen. Jm Sommer wurde er mehrmals von Wech-
ſelfieberanfällen heimgeſucht, die unterdruckt, aber niemals
gründlich gehoben, jetzt mehr einen ſchleichenden Charakter an
zunehmen drohen. Viel von der Hartnäckigkeit des Uebels iſt
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß Se. Heiligkeit, ungeachtet des
ſehr dringenden Raths der Aerzte, den ſo anſtrengenden Ge-
ſchäften ſich nicht auf einige Zeit entziehen will. Was die fru-
here Geſichts- und Augenkrankheit, die einen ſehr bedenklichen
Charakter anzunehmen drohte, betrifft, ſo iſt ſeit der letzten
glücklichen Behandlung keine Spur mehr zum Vorſchein ge
fommen.

Sardinien ruſtet ſämmtliche Feſtungen an der franzo
ſiſchen und an der Schweizergrenze aus, beruft zwei Klaſſen der
dienſtpflichtigen Mannſchaft zu den Fahnen und vervollſtändigt
die Beſpannung der Artillerie.

Griechenland.
Jn einem Schreiben aus Athen vom 16. Oct. wird ge-

meſdet, daß man ſeit einiger Zeit den franzöſiſchen Geſandten
Lagrénée ſehr oft bei dem König und ſeinen Miniſtern ſehe,
und hierüber verlaute, Hr. de Lagrénéee ſei bemüht, eine
Allianz zwiſchen Frankreich und Griechenland un
ter für letzteres ſehr gunſtigen Bedingungen zu negociren; na
mentlich will man wiſſen daß Frankreich, um ſeinen Zveck zu
erreichen, ſich erboten habe, auf die Ruckzahlung ſeines ganzen
Theiles aus der griechiſchen Anleihe Verzicht zu leiſten. König
Otto ſoll aber dieſe Anträge von ſich gewieſen haben.

Tärkei.
(Wien, d. 8. Nov.) Man will wiſſen, in Konſtantinopel

habe man davon geſprochen, die Pforte werde die Abſetzung
Mehemed Ali's nicht zurucknehmen, ſei aber nicht abgeneigt,
Jbrahim Paſcha an des Vaters Stelle als erblichen, tribut-
baren Paſcha von Aegypten anzuerkennen. Der alte Vicekoönig
alſo zuletzt mit Beſchir Bey in Alt-England? Nur ſo viel
ſcheint gewiß zu ſein, daß, was auch kommen wolle, die Ein-
tracht der Quadrupel Mächte Frankreich gegenuüber feſtſtehen
wird. Bis zum Fruühjahr, ſollte dann die Frage nicht friedlich
gelöſt ſein, wird keine Ueberraſchung mehr ſtattfinden können.
Was man von den Rüſtungen in den übrigen deutſchen Staaten
lieſt, wird durch unſere eigenen Wahrnehmungen beſtätigt.
Ueberall herrſcht die größte Thatigkeit, die Armee auf den Kriegs
fuß zu bringen, und es wird von hier aus nicht unterlaſſen,
die italieniſchen Staaten zu gleichen Maaßregeln zu veran
laſſen. t

China.
Die lithographirten Berichte aus Paris theilen mit, daß

die Nachrichten aus Bombay bis zum 1. Oct. reichen. Die
engliſche Expedition war an der chineſiſchen Küſte eingetroffen.

Kanton iſt eingeſchloſſen. Man zweifelt nicht am Gelin-
gen des Unternehmens. Die Nachrichten aus Oſtindien ſelbſt
ſind ſehr ungünſtig für die Engländer. Die afghaniſchen Par-
teigänger des Doſt Mohammed haben den Englaändern ein Fort

genommen. z
Vermiſchtes.

Niel. Becker's Lied vom „Rheine“ hat auch in Bonn
von der in der muſikaliſchen Welt vortheilhaft bekannten Mad.
Matthieu eine Melodie erhalten und iſt in der Simrockſchen
Muſikalienhandlung erſchienen. Man nennt dieſe Kompoſition
eine ſehr gelungene.

Am November Abends iſt uber Brüſſel ein von
Blitz und Donner begleitetes Ungewitter ausgebrochen. Man
hätte g wrnd deſſelben glauben ſollen man ſei noch im Monat
Auguſt.

Aus Keilberg, 2 Stunden von Aſchaffenburg, wird
vom 10. Nov. geſchrieben Heute erhob ſich gegen halb 11 Uhr
Vormittags von NW. her eine ſchwarze Wolke, die ſich durch
ihren fortwährenden Donner ſchon von der Ferne her angekün
digte. Schnell zog ſie heran und ehe man ſich verſah, zeigten
Sturm und Kieſel von Haſelnuß Größe das Daſein eines furcht
baren Ungewitters an. Plötzlich entlund ſich die ſchwere
Wolke, die ihren Zug gerade über das Pfarrhaus nach dem be-
nachbarten Dorfe Weiler hin hatte: es blitzte, ſtürmte und
krachte, und in einem Nu waren die Daächer des neuen Pfarr-
hauſes und einiger anderen Gebäude ſtark beſchädigt, die Dach
ſchiefern wurden über 30 Schritte weit fortgeſchleudert, die Fen
ſter zertruümmert, fußdicke Baumaſte wie Strohhalme zerknickt,
ſogar Bäume entwurzelt. Merkwürdig aber wurde eine große
Eſſigflaſche von einem der oberen Fenſter des Pfarrhauſes
vom Sturme hinweggenommen, und unbeſchädigt und ohne ent
leert zu werden, viele Schritte weit entfernt auf den Boden nie
dergeſetzt. Der Schaden an Gebäuden und Bäumen iſt fur die
Betheiligten bedeutend.

Rom, d. 30. Oct. Die naturlichen Blattern rich
ten hier viele Verheerungen an. In einer kleinen Pfarrkirche
hatte man neulich an Einem Tage 20 Leichen, die als Opfer
dieſer Seuche gefallen waren. Seitdem Leo XII. den theolo-
giſchen Grundſatz geltend gemacht, daß man durch den Jmpf-
ſchutz der göttlichen Vorſicht in die Hände greife, wacht keine
Geſundheitspolizei mehr uüber die durchgreifende Anwendung
des ſo wohlthätigen Praſervativverfahrens.

Doktor Stieverard aus Mons, Stifter der Heil
anſtalt fur Augen Kranke des Hennegaues, ein dort weit und
breit, ſeiner außerordentlichen Eeſchicklichkeit und Seelenguüte
halber beliebter und verehrter Augenarzt, wurde, wie das Blatt:
Le Moderateur de Mons, erzählt, vor Kurzem auf einer Eil
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reiſe nach Paris, wohin er ſich begab, um einer vielbeſprochenen

ſchwierigen Operation dort beizuwohnen, unterwegs, zu Gour-
nay, von einer Blinden um ein Almoſen gebeten.
ihren Augenzuſtand, und fand, daß Hoffnung vorhanden, ihr
die Sehkraft wieder herzuſtellen. Sie wurde daher von ihm
aufgefordert, ſich an dem Tage und um die Stunde, wo der
Pariſer Eilwagen dort anzulangen pflegt, beim Poſthauſe einzu
finden worauf er eine Operation mit ihr vornehmen werde.
Wie geſagt, ſo gethan. Er trifft um die anberaumte Stunde zu
Gournay ein, wo gewöhnlich das Mittagseſſen eingenommen
wird, wendet jedoch die hiezu vergönnte Zeit zur Vornahme dee,
der armen Blinden verheißenen Staarſtichs-Operation an, wel
che vollkommen gelingt, und der Armen die volle Sehkraft wie
der verleiht. Er beſchenkt ſie überdies, um den Augen die

nach einer ſolchen Operation unerläßliche Pflege angedeihen laſ-
ſen zu können, und reiſt zwar ohne Mittagsmahl, doch mit dem
a peg Bewußtſein weiter, eine edle Handlung verrichtet zu
zu haben.

Jm erſten Bataillon der im St. James Park, in der
ſogenannten Wellington-Kaſerne liegenden engliſchen Gre-
nadierGarde, dienen dermalen ſechs Brüder, welche alle
gleiche Groöße, und zwar an ſechs Schuh haben alle zu gleicher
Zeit eingetreten waren, unter Wellington in Spanien, Por-
tugal und Frankreich gekämpft, und im verfloſſenen Jahre in
Canada gegen die Jnſurgenten gefochten haben.

Man berichtet aus Darmſtadt, vom 11. November:
Folgende Mittheilung von einem Sachkundigen, dem Jnſpek-
tor des Gr. Naturalienkabinets Hrn. Dr. Kaup, ein bewähr-
tes Mittel gegen eine große und ſchädliche Plage, die Verheerun-
gen der Motten, enthaltend dürfte von allgemeinem Intereſſe
ſein weshalb wir oöffentliche Blätter beſonders darauf aufmerk
ſam machen. Sie lautet: „Straßburger Naturalienhandler be
ſaßen ſeit etwa 30 Jahren das Geheimmittel, Pelz und Fe-
dern vor den allgemeinen verhaßten Motten zu ſchützen.
Da das Mittel höchſt billig, probat und der menſchlichen Ge
ſundheit ganz unſchädlich iſt, ſo halte ich es fur meine Pflicht,
dieſes Arkanum zu veroffentlichen. Es iſt pulverſirter Eiſenvi-
triol. Von dem Zweckgemäßen habe ich eine 12jaährige Erfah
rung; ſo lange ſtehen nämlich in der hieſigen Sammlung Vogel
von Straßburg, die völlig von Motten und andern Jnſekten un
angetaſtet geblieben ſind, während andere Voögel, ſelbſt ſolche
mit Arſenik conſervirt, mehr oder weniger angegriffen worden
ſind und ein beſtändiges Nachſehen erforderten. Man wen-
det dieſes Mittel an, indem man das Pulver zwiſchen die Haare
und Federn auf den Grund der Haut ſtreut. Der Eiſenvitriol,
wie man ihn bei Materialiſten das Pfund zu 6 8 Kr. kauft,
muß jedoch etwas getrocknet werden, damit er leichter zu pul
veriſiren iſt. Es wird ſich der Muhe verlohnen, dieſes Mittel
auch bei Tuchern, bei Roßhaaren, in Canapees, in Stuhlen,
wollenen Waaren c. zu verſuchen.“ (Großh. Heſſ. Ztg.)

Aus London ſchreibt man: Am 5. Nov. dem Jahres
tage der Pulverſchwörung ſelbſt, wo zum Andenken an die glück
liche Vereitelung jenes gräßlichen Anſchlags bis auf dieſen Tag
eine gottesdienſtliche Feier ſtattfindet, ſtieg, wie ein londoner
Journal erzählt, gegen Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr eine Figur
von 12 Fuß Höhe, die aus Rindsdarm gemacht, mit Waſſerſtoff
gas gefüllt war und Guy Fawkes (den Hauptſchuldigen bei
der Pulververſchwoörung) darſtellte, in den Garten von City Rogd
auf. Dieſes Geſpenſt, man kann es wohl ſo nennen, erhob ſich

Er unterſuchte

zuerſt perpendiculär in die Luft, bald aber brachte der Wind die
Arme und die Beine der Figur dergeſtalt in Bewegung daſs man
ſie fur eine Perſon halten konnte, welche durch die Luft ſchreite.
Dieſe Figur machte großes Aufſehen.

e Fonds- und Geld Cours. r

Berlin, Pr. Cour. pr. Cour.d. 18. Nov. 1840. a Sr. G. Sr. T.
St. Schuldſch. 4 1034 (1023 rückſt. C. d. Km. i 7
Pr. Engl. Obl. 30 4 1024 993 do. do. d. Km. 96
Pr. -Sch. d. Seeh. 784 Zinsſch. d. Nm. 95
Km. Obl. m. l. C. 34 1023 do. do. d. Nm. 96Nm. Schuldv. 351028 ActienBerl. Stadt Obl. 4 10134 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 128 127
Elbing do. do. do. Prior. A. 44 11045Danz. do. in Th. Berl. Anh. Eiſfenb 1023 1014
Weſtpr. Pfandbr. 331014 1003 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1084 1072
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1054 do. do. Prior. 4
Oſtp. Pfandbr. do. 341013 [1003 Gold al marco. 209
Pomm. Pfandbr. 33411025 1014 Neue Duk.
Kur. u. Nm. do. 341023 1024 Friedrichsd'or 192 13
Schleſiſche do. 101 And. Goldmün

G zen à 5 Thlr. 76Diskonto s l
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 16. Novbr. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 454 thl. Gerſte 23 25 thl.
Roggen 83 34 Hafer 174 19

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 12. November.

Weizen S thl. 2 gr. bis 4 thl. 4 gr.
Roggen 2 16 2 168Gerſte 1 418 20Hafer 1 4 6Rappfaat 6 18 7 2W. Rubſen 6 6 6 e 12S. Rübſen s 12Oel, der Ctr. 13 5 rWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 16. Novbr. Nummer 2.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Kapit. Schumann u. die Hrrn. Kaufl. Schulze
u. Mäcker a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt u. Höfler a.
Leipzig. Hr. Dr. med. Holyger a. Hamburg.
v. Zaſtrow a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Kreis- Jußizrath Honigmann a. Sangerhauſen
Hr. Kaufm. Reitz a. Naumburg. Hr. Kaufm. Richter a. Potsdam
Hr. Kaufm. Trendel a. Culmbach.

Goldnen Ring: Hr. Conſiſtorialr. Dr. Haaſenritter a. Merſeburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Ritter a. Uftrungen. Hr. Lithogr., Przilla a. Arnsberg.

Goldnen Löwen: Hr. Dr. Haferland a. Leipzig. Hr. Amtm. Holbach
a. Liebesdorf. Hr. Kaufm. Schwabe a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Jär
niſch a. Hamburg. Hr. Kaufm. Reuſcher a. Hannover.

3 Schwänen: Hr. Lieut. v. Werther a. Frankfurt, Hr, Kaufm. Roſe
a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Sevffarth a. Bingen,
Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Witſchel a. Sangerhauſen. Hr. Kaufm.

Moſer a. Berlin. Hr. Kunſtgärtner Haage a. Erfurt. Die Hrru.
Partic. v. Bani u. v. Löbenſtein a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Amtm. Brandes a. Neuſtadt, Hr. Beamter Koch
a. Diesdorf. Hr. Kaufm, Richter a. Stettin

Frau Kammerherrin
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